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lunkiums-Freund („Hallunkium" war der Spottname für das theologifche Allum-
neum an der Hebelftraße), ein hochbegabter, immer froher und freundlicher, ernfthaft

gläubiger Menfch. Aus der Oftfchweiz flammend, hatte er fich früh der Bafler
geiftigen Luft angepaßt und wurde dadurch ein geeigneter Vermittler Zwilchen
zwei Geifteshaltungen. Groß war feine Wirkung und im Ganzen ficher heilfam
und fchön. Ob er aber nicht noch Größeres hätte fein und leiften können? An
drei Punkten, fcheint mir, ift er von dem höheren Wege abgebogen. Einmal, als

er, anftatt zur Arbeiterbewegung und zum Sozialismus jene zugleich radikale und
überlegene Stellung einzunehmen, die Sieh damals allen lebendigen und tapferen
Geiftern anbot, fich, freilich weitherzig bleibend, an die Evangelifche
Arbeiterbewegung anfchloß, dann, als er beim Beginn des Weltkrieges, für Deutfchland
Partei ergreifend, das unfelige Wort vom „Moratorium des Chriftentums" aus-
Sprach, und endlich, als er, was freilich Schon auf die zweite Stellungnahme gewirkt
hatte, fich gegen den Antimilitarismus wendete. So blieb er im befferen Sinne der
Mann der Mitte, dem von überall her Vertrauen entgegenkam und den auch die
frommen Bafler, Unternehmer und andere, vernünftiger als viele, wie Sie waren,
und dazu vom chriftlichen Ernft berührt, nicht ungern walten ließen, auch wo er
etwas weiter ging, als fie es von fich aus tun konnten. Er hat im übrigen große
chriftliche Tugenden entfaltet, als Pfarrer und als Menich, und es war vielleicht
falfch, noch mehr von ihm zu erwarten.

Francis Peabody, der 8e)jährig geftorben ift, war ein Pionier des „fozialen
Chriftentums", fein Buch über „Jefus und die foziale Frage" ein Standard work
und er felbft ein ernfter, würdiger, hochgebildeter und umfallender Geift.

2. Katholizismus. Der Kampf zwifchen der römifchen Kirche und dem Hitlertum

fpitzt fich zu. Der Streit dreht Sich vor allem um die Jugend, und hier um
die Bekenntnisfchule und die Hitlerjugend. Diefe will immer mehr die ganze
Jugend ganz in die Hand bekommen, und jene foil immer mehr durch die
fogenannte Gemeinfchaftsfchule mit ihrem germanisierten und hitlerifierten „pofitiven
Chriftentum" erfetzt werden. Und tut es auch. (In München haben fich diesmal
neben 7100, die zur Gemeinfchaftsfchule halten, nur 357 zur Bekenntnisfchule
erklärt, alfo 5 gegen 95 Prozent.) Die Erzbifchofe Faulhaber, Schulte, Bertram,
Galen, Preyfing find nach Rom gegangen, um fich Rat zu holen. Zweimal
nacheinander haben Hirtenbriefe die Gläubigen zur Treue gemahnt. Man wird, nachdem

man unter der Herrlchaft falfcher Klugheit die rechte Stunde verfäumt, den
Kampf in der fchlimmilen Zeit aufnehmen muffen.

In Manila, der Hauptftadt der Philippinen, findet einer der riefigen euchari-
flifchen Kongreffe ftatt. Eine allzu ftärke Hetze gegen das republikanifche Spanien
wurde gebremft. Der Papft ermahnte in feiner Botfchaft zur „Rückkehr zu Chriftus".

Beffer wäre: „Vordringen zu Chriftus!"

IX. Natur und Kultur. In den Vereinigten Staaten die koloffale Ueber-
fchwemmungskataftrophe, durch den Ohio und Miffiffippi verurfacht, mit eoo
(oder gar 7000?) Menfchenopfern, 500 Millionen Dollar Sachfehaden und der
Öbdachlofigkeit einer Million Menfchen. Ob fidi hier nicht, wie in China, die
rückfichtslofe Verwüftung der Natur rächt?

11. Februar 1937-

Zur fchweizerifchen Lage.

Die fchweizerifche Lage wird zunächft immer dufterer.
Zwei Ereigniffe heben Sich in der Berichtszeit aus ihr hervor: das in La Chaux-

de-Fonds Gefchehene, oder vielmehr, was fich daran fchließt, und der Parteitag
der Sozialdemokratie in Zürich.

Was ift in La Chaux-de-Fonds gefchehen? Nichts oder doch nichts irgendwie
Bemerkenswertes. Aeußerlich. Aber die Dinge bekommen unter Zeit und
Umftänden einen fymbolifchen Sinn, der mit dem äußeren Afpekt in keinem
Verhältnis zu liehen fcheint. Der welfch-fchweizerifche FaSchismus Saßt durcli Seine
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